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Die ersten Gemeinde-
ratswahlen in der jungen 
Republik 
Die letzten Gemeinderats-
wahlen vor dem Ersten Welt-
krieg fanden 1911 statt. Da-
mals war das Wahlrecht auf 
Männer beschränkt und 
außerdem an eine Steuer-
leistung gebunden. Wäh-
rend des Krieges gab es 
keine Wahlen. Durch die 
politischen Veränderun-
gen, die mit der Ausrufung 
der Republik im November 
1918 einhergingen, waren 
auch die politischen Insti-
tutionen (Parlament, Land-
tag, Gemeinderäte) neu zu 
beschicken und möglichst 
rasch zu installieren. 1919 
wurden innerhalb von fünf 
Monaten drei Wahlgänge ab-
gehalten: am 16. Februar die 
Wahl für die Konstituierende 
Nationalversammlung (Par-
lament), am 4. Mai die Wahl 
für die Zusammensetzung 
des niederösterreichischen 
Landtages und am 22. Juni 
die Wahl des Gemeinderates.

Gemeinderatswahl 1919
Erstmals kam für diese Ge-
meinderatswahl das allge-
meine und gleiche Wahlrecht 
zur Anwendung, Frauen wa-
ren wahlberechtigt und es 
gab keine Beschränkung 
des Wahlrechtes durch die 
Steuerleistung. Diese Aus-
dehnung des Wahlrechtes 
ließ es schwer vorhersehen, 
wie sich das „breite Volk“ 

politisch äußern würde. Drei 
politische Parteien und eine 
Bürgerliste hatten sich in 
Langenlois um Stimmen be-
worben, und so sah das Er-
gebnis am 22. Juni 1919 aus:

Über die Zahl der Wahlbe-
rechtigten sind leider keine 
Aufzeichnungen vorhanden. 
Laut Volkszählungsergebnis 
vom Dezember 1919 waren 
in Langenlois 2.239 Män-
ner und 2.473 Frauen, ins-
gesamt also 4.712 Personen 
wohnhaft. Die Zahl der Wahl-
berechtigten könnte daher 
etwa 3.500 betragen haben. 
Da aber nur 1.671 gültige 
Stimmen abgegeben wur-
den, muss die Wahlbeteili-
gung sehr niedrig gewesen 
sein. Der „Kamptal-Bote“ be-
merkte, dass mehr als 1.000 
Wahlberechtigte zu Hause 
blieben, eine Erklärung da-
für gab es nicht. Im Ergebnis 
zeichnete sich die Tendenz 
zur Bildung dreier politi-
scher Lager, wie sie landes-
weit feststellbar war, auch 
auf kommunaler Ebene ab. 
Das politische Feld wurde 
von einem christlichsozia-
len, einem sozialdemokra-
tischen und einem deutsch-

nationalen Lager beherrscht. 
Bemerkenswert ist, dass die 
Sozialdemokratische Arbei-
terpartei, die erstmals bei 
einer Gemeinderatswahl 
kandidierte, sechs Mandate 

erzielte. Die Ausrufung der 
Republik, eine Errungen-
schaft, auf die sich die So-
zialdemokratie stets zu be-
rufen verstand, könnte sich 
für die Partei günstig aus-
gewirkt haben. Sicherlich 
profitierten die Sozialdemo-
kraten aber auch vom allge-
meinen Wahlrecht, das neu-
en Bevölkerungsgruppen 
die Teilnahme an Wahlen er-
möglichte. 
Zum Bürgermeister wurde 
der von der Deutschnationa-
len Partei nominierte Volks-
schullehrer, Haus- und Reali-
tätenbesitzer August Harrer 
gewählt. Auffallend ist, dass 
der Bürgermeister nicht aus 
der stimmen- und mandats-
stärksten Partei hervorging, 
sondern dass die Wahl auf 
einen Mandatar der zweit-
stärksten Fraktion fiel. Of-
fenbar wirkte hier noch eine 
Wahlpraxis des 19. Jahrhun-
derts nach, die stark persön-
lichkeitsbetont war. Bei der 

Wahl des Bürgermeisters 
hatte damals eine allgemein 
anerkannte Persönlichkeit 
für die Wahlentscheidung 
ein größeres Gewicht als die 
rein zahlenmäßige Stärke 
einer Partei. 
Im Kamptal-Boten wurde 
im Hinblick auf die Wahlen 
in der jungen Republik ein 
Vergleich zum Wahlsystem 
in der Monarchie unternom-
men und folgende Feststel-
lung gemacht: „Die Wahl-
praxis, der ganze Vorgang 
in der Wahlaktion, hat sich 
im Vergleich zur Vorkriegs-
zeit ganz gewaltig geändert. 
Die Wahl nach Listen, nicht 
einzelnen Personen, die Auf-
stellung der Mandate, die 
Wahlbestimmungen des de-
mokratisierten Wahlrech-
tes – dies alles hat für die 
Ergebnisse der Wahl heute 
eine ausgesprochen größe-
re Bedeutung gegen früher, 
wo mehr oder weniger die 
Person, nicht die Partei, den 
Ausschlag gab.“
August Harrer übte seine 
Funktion von 1919 bis 1924 
aus, unter seinem Nachfol-
ger, dem Christlichsozialen 
Anton Wöber, war er Vize-
bürgermeister bis 1929. 
1933 schied er aus dem Ge-
meinderat aus. Harrer wur-
de 1921 auch Sparkassen-
direktor und war in vielen 
Vereinen tätig. Die Stadtge-
meinde würdigte ihn durch 
die Benennung einer Straße.
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VOR 100 JAHREN ERHIELTEN 
FRAUEN DAS WAHLRECHT

Bezeichnung der  
wahlwerbenden Liste Stimmen Prozentanteil Mandate

Christlichsoziale Partei  665 39,79 % 10

Deutschnationale Partei  445 26,63 %  7

Sozialdemokratische Arbeiterpartei  441 26,39 %  6

Liste des Gewerbebundes  120  7,18 %  1

Summe 1671 24

Bürgermeister August Harrer
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